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JeuiWud trauenW24 Me
Einzelheiten znm Krastwagenunfall der SA.

Zu dem schweren Kraftwagenunfall , der
am Sonntagnachmittag den Mannheimer
SA.-Sturm betroffen hat , erfahren wir noch
folgende Einzelheiten:

SA.-Sturm 45/171 der Gruppe Süd -Kur»
Pfalz machte am Sonntag mit 63 Mann eine
Ausfahrt . Als Fahrzeug benutzte man einen
Lastwagen mit Anhänger, der von dem
Bruder des Fahrzeugbesitzers, der nicht SA.»
Mann ist, geführt wurde. Am Sonntagnach»
mittag hatte man von Sulz den Weg über
Nagold, Altensteig, Hochdorf, Besenfeld ge¬
nommen. Dem Wagen voraus fuhr mit dem
Motorrad ein Signalfahrer mit Beiwagen.
Endziel der Fahrt war wieder Mannheim,
das man über die Besenfelder Steige, ge¬
nannt Enzsteige, die von Besenfeld nach
Schönegründ im Murgtal führt und einen
Höhenunterschiedvon 300 Metern überwin¬
det, erreichen wollte. In Besenseld stieg noch
eine Gruppe von jungen Mädchen aus der
Stuttgarter Gegend zu. die von einer Fuß¬
wanderung ermüdet, um Mitnahme bis zur
nächsten Eisenbahnstation bat.

Die Straße wurde steiler, das Fahrzeug
immer schneller und schneller. Der Führer
trat wohl auf die Bremse, sie gab aber kei¬
nen Widerstand und das Fahrzeug geriet
völlig aus des Lenkers Gewalt. Die ersten
4 Kilometer von Besenseld her legte man
wie im Flug zurück, das rechte Bankett schon
immer hart streifend und der Anhänger¬
wagen schon stark im Schwanken. - -
Der Signalfahrer berichtet

Der Signalfahrer , der aus dem Motorrad
mit seinem Kameraden voraussuhr und selbst
bereits eine Geschwindigkeit von 60 Kilometer
erreicht hatte, erzählte:

«Wir sahen mit Grausen die Fahrt unserer
Kameraden. Immer näher kam der Last¬
wagen, schon überholte er mich, der ich doch
mit abgestelller Maschine dieses Tempo fuhr.
Mit Schrecken gewahrten wir den schwanken¬
den Anhänger und glaubten, daß entweder
wir oder das eben dem Lastsahrzeug und
uns entgegenkommende Motorrad mit Bei¬
wagen von dem schwankenden Anhänger er¬
faßt und erdrückt werden würden. Bon dem
entgegenkommenden Motorrad verhindert,
konnte der Lastwagensührer seine Absicht, in
den nach links einbiegendenWaldweg einzn-
sahren, nicht ausführen.

Der Lastwagen mit dem Anhänger wurde
dann aus der Kurve nach rechts hcrausge-
tragen. 40 Meter fuhr er schon ans dem
Straßenrand entlang, nur noch die linken
Näder haben einen Halt, die rechten hängen
schon in der Luft über dem Abgrund. Es
handelt sich nur um Bruchteile von Sekun¬
den: lieber die Randsteine hinweg saust das
Fahrzeug, der Anhänger neigt sich schon stark
nach rechts, dann folgt der Absturz etwa
fünf Meter tief die Böschung hinunter nnd
in den Wald hinein. Bon den sich übersrhla-
gcnden Fahrzeugen wird ein Baum mit samt
der Wurzel herausgerissen, an einem anderen
bleibt der Motorwagen hängen. Bor unseren
Augen — so erzählt der Motorradfahrer —
waren Wagen und Mann sür einen Augen¬
blick wie vom Erdboden verschwunden."

24 Todesopfer, darunter ein Mädchen vom
BdM., sind bei dem Unglückz» beklagen.
Das Rekkungslverk

Sofort leisteten die unverletzt gebliebenen
Motorradfahrer ihren Kameraden die erste
Hilfe. Vorbeifahrende SS .-Männer in Zivil
holten Hilfe herbei, hielten Fahrzeuge zur Be¬
förderung der Verletzten ins Krankenhaus an
und sperrten die Straße ab. Der Bürger¬
meister von Röt eilte mit einigen Einwohnern
>u Hilfe. Die leichtverletzten SA.-Männer
«rochen selbst den Hang herauf und halfen
-ann tapfer mit, ihre Kameraden zu bergen.
)ie man oben an den Hang legte. Alsbald
varen außer der Polizei auch Aerzte und
Lanttätsmannschaften aus der Umgebung,
sreudenstädter SA. und der Arbeitsdienst
-on BaierSbronn zur Stelle.
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Energischer deutscher Protest in Spanien
Kreuzer „Köln- und 3 Torpedoboote in die spanischen Gewässer entsandt

Berlin, 27. Juli.
Die deutsche Botschaft in Madrid hat bei

der spanischen Regierung gegen die Zer¬
störung des Heims der Deutschen
Arbeitsfront  sowie der deutschen
Schule  in Barcelona energischprote-
stiert und die spanische Regierung
für diese Plünderungen in vollstem Aus-
matz verantwortlich  gemacht und die
entsprechenden Schadenersatzforde¬
rungen  angemeldet.

Die spanische Regierung hat der deutschen
diplomatischen Vertretung in Madrid ihr
aufrichtiges Bedauern  über die
Vorfälle in Barcelona ausgesprochen. Die
Regierung werde alles tun, um solche Vor¬
fälle in Zukunft unmöglich zu machen.

*

Kreuzer „Köln" und die aus drei Booten
bestehende 2. Torpedobootsslottille sind zur
Unterstützungder Panzerschiffe„Deutschland"
und „Admiral Scheer" in die spanischen Ge¬
wässer entsandt worden.
Die ersten Flüchtlinge
auf deutschem Boden

Am Montag find die ersten deutschen
Flüchtlinge aus Spanien auf deutschem
Boden eingetrossen — 328 in München,
die der italienische Dampfer „Prmcipessa
Maria " nach Genua gebracht hatte, und 22
in Kehl,  die über Bordeaux gekommen
waren und von denen 14 noch am Montag
in Stuttgart  eintrafen , wo sie im
Wichernhaus untergebracht wurden. In
München wurden die Flüchtlinge von Reichs-
statthalter Ritter von Epp herzlichst be¬
grüßt: Der nationalsozialistische Staat wird
dafür sorgen, daß sie nicht den Boden unter
den Füßen verlieren, der Führer läßt nie¬
mand fallen. Aus den Erzählungen der Ge¬
flüchteten ergeben sich erschütternde Bilder
der Nevolutionstage. Unter den in Kehl Ein¬
getroffenen befindet sich auch die Ver-

walterin des Ortsgruppenhei-
mes der  DAF . in Barcelona,  das
vollständig zerstört wurde. Unter Führung
jüdischer Kommunisten und jüdischer Emi-
grauten aus Deutschland war der bewaffnete
Mob achtmal in das Ortsgruppenheim , in
die Wohnung der Verwalterin und in das
Büro der DAF. eingedrungen und hatte die
ganze Einrichtung zerstört. Selbst auf der
Straße wurden Deutsche von den Banden
angehalten und mit dem Erschießen bedroht,
wenn sie nicht den Aufenthalt des Landes-
gruppenleiters Spanien der NSDAP , nicht
verrieten. Die Verwalterin wurde mit Petro¬
leum übergossen und auf die Straße ge¬
schleift, wo man sie lebendigen LeibeS ver¬
brennen wollte. Nur dem energischen Ein¬
greifen des Nachbarn ist es zu verdanken,
daß sie am Leben blieb.

Die Flüchtlinge betonen einmütig, daß sie
die Verfolgung durch den roten Mob in erster
Linie den jüdischen Emigranten verdanken,
die in der niederträchtigsten Weise gegen sie
gehetzt haben ^
Der Führer hilft ^

Der Führer und Reichskanzler hat als erste
Hilfe für die deutschen Flüchtlinge aus Spa¬
nien den Betrag von 50 000 Reichsmark zur
Verfügung gestellt. - -

Deutsches Mdvon ermordet
Madrid,  27. Juli

Wie der deutsche Konsul in Santander
über den Kapitän eines englischen Dampfers
durch Funkspruch mitteilt, wurde in Rei¬
ns sa  bei einem Ueberfall durch kommu¬
nistische Banditen der deutsche Staats¬
angehörige Jmmhof  schwer verletzt.
Seinesiebenjährige Tochter I o-
hannawurdegetötet.  Jmmhof wurde
mit schweren Schrotschutzverletzungen in das
Krankenhaus Valdecilla eingeliefert. Di«
Familie Jmmhof ist seit vielen Jahren im

„Ein vorbereitendes Stadium zu Ende"
Außenpolitische Erklärungen Edens im englischen Unterhaus

London, 27. Juli.
Am Montagnachmittagfand im Unterhaus

die letzte außenpolitische Aussprache vor Be¬
ginn der Parlamentsferien statt. Nach der
üblichen Fragezeit erhob sich Außenminister
Eden, um die mit Spannung erwartete Erklä¬
rung über die Außenpolitik  abzugeben.

Eden wandte sich sofort der geplanten
Konferenz der fünf Locarnomächie
zu, die er als den wichtigsten Ab¬
schnitt  der internationalen Lage bezeich¬
nest. Seit der Wiederbelebungdes Nheinlan-
des durch Deutschland sei es das Bestreben
der britischen Negierung gewesen, Verhand¬
lungen in Gang zu bringen, um die Lage
wieder herzustellen. Die britische Negierung
sei sich immer klar darüber gewesen, daß eine
Konferenz nur eines Teiles der Locarno-
Mächte eine begrenzte Tagesord¬
nung  im Vergleich zu der Fü n f m ä cht e-
Konferenz  haben müßte, um ein kon¬
struktives Ergebnis zu haben.

Er glaube seststellen zu können, daß daS
Ergebnis der Londoner Konferenz zeige, wie
vollständig das konstruktive Ziel, das die
Mächte im Auge hätten, erreicht worden sei.
Die ausgegebene Verlautbarung zeige, daß
man nunmehr endgültig sich der Z u ku n f t
zugewandt  habe und sich nicht aus die
Vergangenheit beschränke.

Eden berührte dann die Unterrichtung der
deutschen und italienischen Regierung und
erklärte, die britische Regierung sei sicher,
daß jedes Mitglied des Hauses eine günstige
Antwort dieser beiden Regierungen erhoffe.
Bezüglich der Zukunft wünsche er jedoch ein
Wort der Warnung hinzuzufügen.

Ein vorbereitendes Stadium , und zwar
ein wichtiges, sei. zu Ende geführt worden.
Aber eS se,i immer nur ein vorbereitendes

Stadium . Das Vorwort , so hoffe er. sei gut
verfaßt. Die eigentlichen Artikel des Buches
müßten erst noch geschrieben werden. Wenn
die Einladungen angenommen würden,
würde eine Uebereinstimmungüber das Ziel
im allgemeinen herbeigesührt sein.

Aber die Methoden, um es zu erreichen,
würden noch viel Fleiß und viel Beratun¬
gen erfordern. Eine umfangreiche Arbeit aus
diplomatischem Wege werde notwendig sein,
bevor die Zusammenkunft der fünf Mächte
erfolgen könne. Viele Hindernisse müßten
noch überwunden werden.

Aber er glaube, daß ein Stadium erreicht
worden sei, in dem es möglich sein sollte, die
Schwierigkeiten zu überwinden, wenn der
Geist der Zusammenarbeit bei allen betrof¬
fenen vorhanden sei.

MMelmeergarantien abgelaufen
London, 27. Juli

Die Beistandsvereinbarungen, die Groß¬
britannien während der italienisch-britischen
Spannung im Mittelmeer mit der Türkei,
mit Griechenland und Südslawien abgeschlos¬
sen hat . haben am Montag zu bestehen auf-
gehört.
KönigE-uarb kommt nicht nach LanneS

London, 27. Juli
Nach einer amtlichen Mitteilung hat König

Eduard VIII . von England die veabstchtigte
Erholungsreise nach Südfrankreich auf¬
gegeben. Der König wünscht die Verantwor¬
tung, di« schon durch die Zustände in Spa¬
nien den französischen Behörden auferlegt
ist, nicht noch zu vermehren. Vermutlich
wird der König an Bord der Jacht „Die-
toria and Albert", eine Segelfahrt unter»,
nehmen. . ^ ^

Bezirk Santander ansässig. Jmmhof unv>
feine Angehörigen haben sich niemals poli¬
tisch betätigt. Der feige Ueberfall hat überall
die größte Empörung hervorgerufen. De«
deutsche Konsul ist sofort bei dem spanischen
Gouverneur vorstellig geworden und hak
umfassende Schutzmaßnahmen fü, die Deut¬
schen des Bezirks gefordert. A

Sie Ralimlifte»i«Vormarsch
Lissabon, 27. Juli .A

400 Mann nationalistische Truppen unä»
Mitglieder der spanischen Faschisten drängest
am Sonntag , von Vigo und Ponte»
vedra  kommend, in Tuh ein, der letzten
größeren Ortschaft in Kastilien, die noch
unter kommunistischer Herrschaft stand. Die
Kommunisten ergaben sich gleich nach best
ersten Schüssen. Die Bevölkerung begrüßte
die Nationalisten mit unbeschreiblichem Jubel
als Erretter . Die Kirchenglocken läuteten-
Während der Beschießung siel eine Granate
auf das dicht benachbarte Portugiesische
Stadtgebiet , ohne Schaden anzurichten. Ein
Offizier machte sofort einen Entschuldigungs¬
besuch bei den portugiesischen Behörden. ,

Portugiesische Fischer, die vor der süd¬
spanischen Küste gesischt haben, berichten-
daß sie in Ayamonte  Huelva und an¬
deren Orten überall Lastkraftwagen mit be¬
waffneten Zivilisten gesehen hätten, die Män¬
ner zum Kampf gegen die Nationalisten aus-
hoben. Ueberall begegne man bewaffneten
Zivilisten mit roten Armbinden. In Huelva
ist ein Grundbesitzer und sein Sohn von dein
Pöbel ermordet worden. Seine Frau erlitt
einen Herzschlag, als sie die Nachricht erfuhr-
Alle Kirchen in der dortigen Gegend sind nie¬
dergebrannt worden. >

Wie „Havas " aus Gibraltar meldet, hätten
900 Mann nationalistischer Truppen Leu
Vormarsch auf Malaga  begonnen ?-
Sie seien in Guadiaro bei Estepona auf 30H
bewaffnete Kommunisten gestoßen. In blu- .
tigem Kampfe seien 100 Kommunisten und -
20 Nationalisten getötet worden.
Optimistische Meldungen aus Madrid

Die in Paris vorliegenden letzten Nachricht
ten aus Svanien , die zedoch alle aus Kreisen
der Madrider Regierung stammen, sind sehr
optimistisch gehalten und sprechen von Teil¬
erfolgen aus der ganzen Linie gegenüber den
Nationalisten. In San Sebastian sei es den
Regierungstruppen gelungen, auch den letzten
Wwerstand zu brechen. Cadiz, Saragossa,
Sevilla, Logrono, Ceuta und Melilla seien von
Regieruiigsslugzeugen mit Bomben belegt
worden. Die Madrider Regstrung habe ferner
das Elektrizitätswerk von Guadiana angewie¬
sen, die Stromversorgung von Sevilla , Cadiz
und Algeciras einzusstllen. In der Provinz
Badajoz sollen die Regstrungstruppen eben¬
falls Fortschritte machen. Villa Nueva und
Serena feien umzingelt, und die Uebergabe der
beiden Städte fei nur noch eine Frage von
Stunden . . - ' -x

Die Madrider Regierung hat einen Erlaß
veröffentlicht, nach dem sämtliche Beamte>
die nicht unbedingt hinter der Regierung
stehen, mit sofortiger Wirkung entlassen sind.
Die betroffenen Beamten find in dem Erlaß
namentlich angeführt . Der neuernannte spa¬
nische Botschafter m Paris Albornoz ist am
Montag im Flugzeug gestartet, um seinen
Posten anzutreten.
Barcelona unter rokem Terror

Ein grauenhaftes Bild der furchtbaren Ge¬
schehnisse, die sich in Barcelona zutrugen,
schildert ein Sonderberichterstatter des Reu¬
ter-Büros , der soeben aus dieser Stadt nach
der spanisch-französischen Grenze zurückge¬
kehrt ist. In einem aus Eerbere datierten
Bericht zeigt er im einzelnen, daß die Bevöl¬
kerung von Barcelona , wie zu befürchten sei-
voraussichtlich schon in kurzer Zeit dem Ver¬
hungern ausgeseht sei. Die Regierung habe
zwar das Heft in der Hand, aber die Nah-
rungsmitstlvorräke gingen zu Ende, In dx§ ^



unteren Stadt seien eine ganze Reihe von
Ladengeschäften geplündert und medergc-
bräunt worden. Tote Männer und Frauen.
Pferde und Maulesel bedeckten die Strotzen.-»

Am Montag werde« ans Spanien keine
größere» Sampfhandlnngen berichtet. Irre
Bormarsch - er Truppen - er Militärerhebung
scheint ei« Stillstand eingetreten zu sei«

General Franco , der Führer der spanische«
Militär -Erhebung , hat die Uebersührung wei¬
terer Truppenabteilnnge « ans Marokko nach
Spanien angekündigt. Der General hat sich
im Flugzeug nach Sevilla begeben.

Französische Sicherheitsmaßnahmenan-er spanischen Grenze
Hendahe, 27. Juli

In der Nacht zum Montag hat die fran¬
zösische Polizei ihre Grenzsicherungsmaß¬
nahmen weiter verstärkt und sie auch in dem
Abschnitt, der an das von der Militärgruppe
besetzte spanische Gebiet angrenzt, derart ver¬
schärft, daß der Verkehr mit der Provinz
Navarra sehr erschwert ist. — In den Mit¬
tagsstunden des Montag überflog ein sran-
zöstsches Flugzeug die spanisch- französische
Grenze bei Hendaye in geringer Höhe.

Sluszeugkanone 2Z noch nicht fertig
,, . aber die Pläne schon an Sowjetrutzland

ausgrliesert
Paris , 27. Juli.

§ Die Auslieferung der französischen Flug-
jeugkanone 23, mit der man durch den Propel-
kr Hindurchschietzen kann, an Sowjetrutzland,
hat schon vor zwei Wochen die französische Oej-
fentlichkeit beschäftigt. Damals hat der franzö¬
sische LuftfahrtministerPierre Cot dem in der
Kammer anfragenden Rechtsabgeordneten
de Kerillis  geantwortet, daß das Geschütz
die Erfindung eines Schweizers sei, der über
sie frei verfügen könne.

Im „Echo de Paris " veröffentlicht nun de
Kerillis ein Geheimschreiben des Stabes des
französischen Luftheeres vom 2. April dieses
Jahres , in dem der französischen Botschaft in
Moskau mitgeteilt wird, daß der Wunsch der

Mit Verriegelung des Laufes in Verbindung
zu treten, „zur Zeit leider nicht erfüllt werden
kann," weildie Materialprüfung
noch nicht abgeschlossen unddie
erste Ausführung noch nicht voll¬
kommen einwandfrei  ist . De Keril¬
lis fragt nun, wie die Sowjets von dem Da¬
sein dieser Kanone überhaupt etwas erfahren
konnten, wenn sie über Laboratoriumsversuche
noch nicht hinausgekommen ist, und bestreitet
das Recht der Firma Hispano, das Geschütz den
Russen auszuliefern. ,

WMAKurOrrWe
Der Leiter der Anslandsorganisatio « der

NSDAP ., Gauleiter Bohle , hat im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers,
dem Reichsminister des Inner » und dem
Reichsschatzmeister- er NSDAP , am Montag
einen Hilfsfonds für die geschädigten Spa¬
nien-Deutschen ins Leben gerufen.

Auf - er Reichstagung -er NSG . „Kraft
durch Freude " anläßlich des Weltkongreffes
für Freizeit « nd Erholung hielt Reichsleiter
Dr . Ley eine Rede, in der er einleitend mit,
teilte , daß der nächste„Weltkongreß für Frei,
zeit «nd Erholnng " in zwei Jahre « in Rom
stattsiude« solle.

Französische Frontkämpferführer
mahnen znr Verständigung

Hamburg, 27. Juli.
Der Präsident der ..Union Föderale " der

französischen Kriegsteilnehmer. Henry
Pichot.  ist zum Weltkongreß für Freizeit
und Erholung in Hamburg eingetroffen.
Einem Pressevertreter erklärte er, nachdem
er die Ziele und Ausgaben der ..Union Fö¬
derale" erklärt hatte, u. a .: Unsere Forde-
rung geht dahin, den Frieden innerhalb un-
seres Landes zu sichern, jede Art von Bürger-
krieg zu verhindern und alles unter den Ge¬
sichtspunkt der sozialen Disziplin zu stellen.
Immerhin sind wir uns darüber klar, daß
die Zeit eilt und Europa in einem Stadium
der Evolution begriffen ist. Deshalb wollen
wir. daß unser Vaterland ein gerechtes Land
sei. Es ist selbstverständlich, daß wir als
Kriegsteilnehmer für den Frieden alles tun.
was wir tun können. Nur im Zustande des
Friedens vermögen sich Wohlfahrt und Fort¬
schritt. der Völker entwickeln. Der friedliche

Geist steht jedoch keineswegs im Gegensatz zu
dem Gefühl der Pflicht gegenüber Volk und
Vaterland . Jeder von uns ist bereit, den
Boden seiner Heimat, die Freiheit der Repu¬
blik zu verteidigen. Aber dies sind für uns
Selbstverständlichkeiten, über die wir nicht
jeden Tag zu sprechen brauchen.

Nicht nur wir Kriegsteilnehmer sehnen
einen Frieden zwischen Frankreich und dem
Deutschen Reich herbei, sondern das
ganze Volk.  Als ich den Führer Adolf
Hitler vor zwei Jahren besuchte, da sagte er
mir sehr richtig: ..Die Zeit ist vorüber, in
der Krieg einen Sinn hätte". Mein letztes
Wort kann daher nur sein: Es ist jetzt
Zeit , die Brücken über den Rhein
zu schlagen.  Und ich bin tief und inner¬
lich froh gewesen, daß einhundertzehn
deutsche Kameraden auf dem Friedhof honDouaumont mit mir als Kameraden das
Friedensgelöbnis besiegelt haben.

Neichsinnenminister Frick
über den Freundschaflsvertrag mit Oesterreich

Garmisch-Partenkirchen, 26. Juli.
Der Sonntag bildete den Höhepunkt der

seit Freitag in Garmisch-Partenkirchen tagen¬
den 62. Hauptversammlung des Deutschen
und Oesterreichifchen Alpenvereins. Die
öffentliche Versammlung vollzog sich in fest¬
lichem Rahmen, an der Reichsminister Dr.
Frick , der außerordentliche bevollmächtigte
Botschafter von Papen  und der Landes¬
hauptmann von Tirol . Dr . Schuhmacher,
teilnahmen. Die Leitung der Versammlung
hatte der Präsident des Deutschen und Oester-
reichischen AlPenvereinS, Prof . Dr . von Kle-
belsoerg. der in herzlichen Begrüßungsworten
die Teilnahme Reichsministers Dr . Frick her¬
vorhob und ihm das Wort erteilte.

Neichsminister Dr . Frick führte in seiner
Rede u. a. aus : „Es ist mir eine hohe Ehre
und Freude, heute hier als Sportminister,
der den Deutschen und Oesterreichifchen
Alpenverein in feiner sportlichen Betätigung
als oberste Instanz im Reich zu betreuen
hat , namens der Reichsregierung begrüßen
zu können. Ich tue das um so lieber, als ich
mich persönlich als alter Alpinist, der schon
über 3 Jahrzehnte dem Deutschen und Oester-
reichischen Alpenverein angehört , mit Ihnen
aufs engste verbunden fühle. Aber gerade
heute als deutscher Mann unter den hier ver-
sammelten deutschen Brüdern von diesseits
und jenseits der Grenze zu weilen, ist mir
ein aufrichtiges Herzensbedürfnis."

In seinen weiteren Ausführungen er¬
innerte der Minister an die harten Be¬
lastungsproben. denen der Alpenverein in den
vergangenen vier Jahren ausgesetzt gewesen
sei. Eine glückliche Fügung habe nun den Ge-

dankeii der deutsch-österr. Vereinigung, ersehnt
von Millionen bester Deutscher diesseits und
jenseits der Grenze. Wirklichkeit werden
lassen. (Stürmischer Beifall.) Er betonte,
daß es feine Sorge und fein Bestreben sein
werde, die noch bestehenden Erschwerungen
des touristischen Reiseverkehrs auf ein Min¬
destmaß herabzusetzen. (Bravorufe .) „Psle-
gen Sie . meine Freunde", so schloß der Mi¬
nister, „in alter Treue die Liebe zu unseren
herrlichen deutschen Bergen und seien Sie
dadurch wie bisher in alle Zukunft treue
Hüter des gesamten deutschen Gedankens."

Für seine Worte dankte die Versammlung
dem Neichsminister mit jubelnden Beifalls¬
kundgebungen.

Als zweiter Redner ergriff der außer-
ordentliche und bevollmächtigte Botschafter
von Papen  das Wort und brachte seine
Freude darüber zum Ausdruck, ein solches
Wort sagen zu dürfen, denn er wisse, der
Jubel der Versammlung gelte den beiden
führenden Staatsmännern , dem Bundes¬
kanzler und dem Führer und Reichskanzler
des Deutschen Reiches, die sich die Hände
gereicht hätten und denen in dieser Stunde
aller Herzen mit Dank entgegenschlügen. Er
wünsche dem Deutschen und Oesterreichifchen
Alpenverein, daß er heute und in Zukunft
begeisterter Pionier der Ideale sein möge,
um deren Verwirklichung das gesamte deut¬
sche Volk in Europa heute ringe.

Schließlich überbrachte noch der Landes¬
hauptmann von Tirol , Dr. Schuhmacher die
Grüße seines Landes. Auch er gab der Freude
Ausdruck, daß nach Tagen des Zwistes Tage
der Einigkeit gekommen seien.

Bei dem Ort Oyten bei Bremen wnrde die
etwa 44 Kilometer lange Reststrecke Oyten-
Dibbersen der Reichsantobah« Bremen —Har-
bnrg eingeweiht . Damit ist die 7VF Kilometer
lange Strecke Harbnrg-Bremen vollendet.

I « der Umgebung Münchens ging gestern
ei« Unwetter nieder» wie man es in diesem
Ausmaß in Südbayer « seit Jahrzehnte « nicht
mehr erlebt hat. Hühnereigrobe Hagelkörner
habe« verheerende Ernteschäden angerichtet.
Besonders die Gegend um Starnberg ist hart
betroffen.

Am Sonntag weihte« der englische König
Eduard VIII. und - er französische Präsident
Lebrn« das zu Ehre« von 11825 gefallenen
«ub bet Bimy sNordfrankreich) veigesetzten
Kanadier » errichtete Denkmal ein.

M Mit in wenigen Zeilen
Der Vulkan Izalko  in Salvador ist wie¬

der tätig gewöhn . Es öffnete sich ein neuer
Krater, aus dem große Mengen Lava strömen.
Zugleich ging auf die Umgebung ein Aschen¬
regen nieder, der den Himmel verdunkelte.

Dar MM im SWrzMd
Der Führer spricht sein Beileid aus
Der Führer und Reichskanzler  hat

an Stabschef Lutze folgendes Telegramm
gerichtet:

„Zu dem schweren Unglück im Schwarz¬
wald, das der SA. so viele brave Männer ge¬
raubt hat, spreche ich Ihnen meine herzlichste
Anteilnahme aus und bitte Sie, den betroffe¬
nen Familien den Ansdruck meines tiefemp¬
fundenen Beileids zu übermitteln.

Adolf Hitler ."
»

Reichsstatthalterund Gauleiter Murr,  der
zur Zeit von Stuttgart abwesend ist, hat nach
Erhalt der Trauerkunde der SA. sein tiefge¬
fühltes Beileid ausgesprochen.

Weitere Beileidstelegramme '
sandten Reichsorganisationsleiterder NSDAP.
Dr . Ley,  Generalfeldmarschall v. Blom¬
berg,  Reichsbauernführer Darrt,  Minister,
Präsident Mergenthaler  und SA.-Grup-
penführer Ludin.
Me Namen der Token

Die Namen der SA .-Männer sind: Nein-
Hardt,  Eugen , geb. am 30. Oktober 1912
in Hilsenheim; Hebling,  Eugen , geb. am
6. August 1912 in Mannheim ; Koehler,
Hans ; Sch leih auf,  Siegmund , geb. am
13. März 1913 in Mannheim ; Hofmann,
Erich, Mannheim ; Bischof,  Joses , geb. am
14. Juli 1913 in Mannheim ; Götz , Herm.,
geb. am 8.Juli 1916 in Mannheim; Müller,
Wilhelm, wohnhaft in Mannheim ; Bus»
sa m. Georg, geb. 15. August 1911 in Mann¬
heim; Haas.  Erich , geb am 14. Oktober
1915 in Mannheim ; Mackert.  Gustav , geb.
3. August 1913 in Mannheim ; Morch-
Heuser.  Erwin , geb. am 2. September 1914
in Mannheim ; Tilch , Erwin, geb. am
18. Dezember 1912 in Friedland -Breslau;
Weidner.  Helmut , geb. 26. Oktober 1911
in Mannheim ; Grosch.  Erich , geb. am
7. August 1915, Mannheim ; Sauer,  Georg,
geb. am 28. August 1913, Mannheim : Mar¬
tin.  Walter , geb. am 28. August 1913,
Frankenhausen; Wacker,  Friedrich, geb. am
82. März 1915, Mannheim ; Scharführer
Köhler:  Truppführer Hörmann,
Hans Olb ; Franz Rie ^ inger  und
Henrich Vogt.

Bei dein perMgnickten Mädchen handelt es
sich vermutlich um Elsa Dodel,  wohnhaft
rn Stuttgart - Untertürkheim, Cannstatter
Straße 3. " ' ' .

Der Führer und Reichskanzler
hat an den Korpsführer Hühnlein  das
nachstehendeAntworttelegramm gerichtet: „Für
die Meldung über den Ausgang des Nürburg¬
rennens danke ich bestens. Ich freue mich über
diesen neuen Erfolg deutscher Kraftwagen und
ihrer Führer und bitte Sie , den Siegern meine
Glückwünsche zu ihren hervorragenden Lei¬
stungen zu übermitteln. Adolf Hitler."

-st

Nach 2Vrjähriger Bauzeit wird am Diens-
tag früh der erste Abschnitt der Berliner Nord-
Sud-8-Bahn der Oeffentlichkeit übergeben.
Das Verkehrsnetz Berlin erhält mit dieser
unterirdischen Reichsbahnstrecke, der ersten in
Deutschland überhaupt, eine wesentliche Ver-
besserung, da man nunmehr von den weit im
Norden Berlins gelegenen Städten Bernau
und Oranienburg sowie von Tegel-Velten ohne
Umsteigen bis zum Brandenburger Tor fahrenkann.

Der Kampf
mit darr GeNauieu
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Als ex erfahren hatte, daß Bolle hinter
den Oekleuten her sei, als er aufgcfordert
war . mitzumachen, hatte er sich keine Se-
künde besonnen! So friedlich er sonst war
und so wenig ihn andere Abenteuer als die
Jagd nach Käfern und Schmetterlingen inter¬
essierten. so sehr war er bereit gewesen, alles
fahren zu lassen, wenn es gegen die wirk-
uchen oder vermeintlichen Feinde seines
Bruders ging, gegen die Oelleutel Wo immer
er eine Gelegenheit sah. eine Spur des Man-
nes zu finden, der Willi in den Tod getrie¬
ben hatte — er war davon überzeugt --
«riss er zu!

Er sah Bolle an.
„Ja , mein lieber Bolle, der General bist

du! Ich bin da. kommandiere, und ich gehelos!"
„Kommandiere! Mensch, wenn ich n

wüßte, was !?" Er ging unruhig auf und c
„Ich habe so eine Ahnung, als ob un!
Mann in der Nähe, als ob Inge Jsserl
nicht weit von hier wäre! Aber wo. Heid«
^ " Mrmal ^ er  beschrieb seinem Freunde d
Gesicht des Mannes , das ihm erst Jsterlc
da»n Buchmeier geschildert hatte. — er w
überzeugt, daß es das gleiche war . das
rn der Redaktion gesehen hatte, genau, wi
besonder! auf die Narbe hin und meir

dann : .«Ich hoffe, daß du diese Vifage jetzt
erkennst, wenn sie dir unterkommt, nicht?
Das ist wichtig!"

„Klar, Bolle, ist nicht zu vergessen! Narbe,
das merkt man sich doch!"

„Gilt! Dann höre mal. Junge ! Wurde
Inge Jsserloh hierher verschleppt, dann steckt
sie in irgendeinem gottverlassenen Gehöft,
das ist klark In die Nähe von viel Menschen
hat man sie nicht gebracht, denn das wäre
für diese Leute zu gefährlich . . . sie könnte
doch um Hilfe rufen, sich sonst bemerkbar
machen und so weiter! Hier hast du nun
einen Plan dieser gesegneten Ĝegend und
nun geh los! Nimm schön das Zeugs für
dieses lächerliche Ungeziefer mit und tripple
von dannen, Heide! . . . Halte Augen und
Ohren offen: frage nach allen einsamen
Höfen und so . . . Stößt du auf einen,
schnüffle herum . . . Frage Forstleute. Jäger.
Holzsucher. Touristen und so weiter und
zeichne mir jedes verdächtige Haus in die
Karte ein . . . verstanden? Und geh metho¬
disch vor. Heide! Spring nicht wie ein ver¬
rücktes Heupferd in der Weltgeschichte her¬
um. sondern schön der Reihe nach . . . ich
habe den Plan in Quadrate eingeteilt . . .
so wie draußen im Felde für die Artillerie
. . . Methode. Junge . Methode! Berstihftdu?"

„Klar , Bolle", er schüttelte die Botanisier¬
trommel und griff nach dem Schmetterlings¬
netz. „Und wenn ich den Kerl faste, Picke ich
ihn auf wie 'n Käfer!"

„Erst mal haben. Heide . . . und noch
etwas . . . frage wegen deS Wagens. . . .
Erkundige dich, ob man nicht vor einigen
Tagen einen grünen Austro-Daimler sah
. . . bis hieher zum Schloßhotel fällt so ein
Wagen leider nicht auf . . . hinter dem
Hotel beginnt aber schon die Wildnis , dort

müßte so eine Benzinkutsche denn doch auf¬
fallen . .

„Wird gemacht!"
„Und kümmre dich nicht um mich, Heide!

Kann sein, daß ich mal einen Tag fortbleibe
. . . geh du nur deiner Wege . . . und mach's
gut . . . du weißt, wen wir suchen . . .
Inge Jsserloh und die Oelleute." -

Nach dem Esten, Bolle war eben dabei,
Jsserloh zu berichten, wurde ihm gemeldet,
daß der Chauffeur Buchmeier unten warte.

Der Reporter schmiß den begonnenen Brief
in eine Lade, sauste hinunter , bremste unter¬
wegs etwas ab und begrüßte den Chauffeur
nachlässig, gleichgültig und wurde erst wie¬
der lebhaft, als sie vor einem grünen Austro-
Daimler standen, den der Chauffeur abseits
vom Hotel stehen hatte.

„Das ist der Wagen, Herr Redakteur!"
„Sicher. Buchmeier? Irren Sie sich nicht?"
..Ganz sicher! Es stimmt alles . . . da

haben Sie den neu gespritzten Kotflügel, der
mir ausgefallen ist . . . ich habe den Wagen
bei einem kleinen Unternehmer im zweiten
Bezirk aufgefunden . . . er wurde vor vier
Tagen von einem Herrn für einen Tag ge¬
mietet . . . es ist gar kein Zweifel . . ."

„Haben Sie herausgebracht, wie der Mann
aussah ? . . ."

..Der mit der Narbe Ivar es nicht! Der Be¬
sitzer der Garage beschrieb ihn mir nicht sehr
genau . . . er meint nur . daß er wie ein
Boxer ausgesehen habe und reichsdeutschen
Dialekt sprach . . . ich sage sa. Herr Nedak-
teur . daß der Wagen richtig ist!"

„Dann los. Buchmeier! Fahren Sie in
eine Gegend, wo wir die Kiste genau unter¬
suchen können!"

Der Chauffeur schaltete ein und zog lvS.
daß Bolle nur so staunte: die erstklassige
asphaltierte Straße war bald hinter dem
Hotel zu Ende, dann fuhren sie einen reich-

Uch yolprtgen, ungepflegten Weg, der mitten
in den Wald führte, und nach einer Weil«
ließ Bolle halten und begann mit Buchmeiei
den Wagen genau zu durchsuchen.

Obwohl die Sonne schien, knipste der Re¬
porter doch eine starke Lampe an . ritz di«
Sitze heraus , leuchtete in jede Fuge und
Falte der grünen Rips-Polsterung und wollt«
schon ärgerlich aufgeben, als Buchmeier, de«
den Bodenbelag aufgehoben hatte , einen klei¬
nen braun -gerippten, etwas gewölbten Bein¬
knopf aufhob und Bolle unter die Nase hielt.

„Hier! ein Knopf. Herr Bolle! Sieht nach
einer Frau aus . . . wir Männer tragen so
etwas nicht."

Bolle griff hastig danach, fraß ihn fast mit
den Augen und sprang in den Wagen. „Fein.
Buchmeier . . . dafür verdienen Sie eine
Flasche Grinzinger extra! Und jetzt fahren
Sie mich zum nächsten Postamt . . . aber
Tempo! Tempo! . . . Strafgelder zahle ich."

Buchmeier saß schon, gab Gas . daß Bost«
wie ein Bock in die Höhe sprang, sauste am
Schloßhotel vorbei, nahm die Kurven der
Serpentinen in einem Tempo, daß Bolle
schon die Ambulanz Pseisen hörte, stand aber
in sieben Minuten und drei Sekunden vor
einem Postamt.

Bolle ließ sich dringend mit der Privat¬
nummer Jsterlohs verbinden und Suse anS
Telephon bitten.

Als sich Bolle vorstellte, war sie mächtig
erstaunt, fragte tausend Dinge, aber Bolle,
der nur etwas über den Knopf erfahren
wollte, wich aus und erzählte nur kurz. waS
los war . Suse konnte keine Antwort geben,
ließ das Mädchen von Inge an den Apparat
kommen, und nach zwei Minuten hatte Bolle
sestgestellt. daß der Knopf, den sie im Wagen
gefunden hatten , tatsächlich nur von Inge
stammen konnte. Bolle wollte aber ganz
sicher gehen. (Fortsetzung folgt)



Haiit Ect ^lüeeis
Die Dorkämpfe zum Kyffhäuser-
Bundesschießen im Kreis Calw
Altburg stellte die beste Mannschaft,

Stammheim den Meisterschützen
An den vergangenen beiden Sonntagen

sind auf den Schießständen in Rötenbach
und auf der Tälesbach-Schießbahn in Calw
Sie Vorkämpfe zum Bundesschießen des
Reichskriegerbundes „Kyffhäuser" ausgetra¬
gen worden. An den beiden Teilkämpfen be¬
teiligten sich insgesamt 8 Kriegerkamerad¬
schaften des Kreises und 19 Mannschaften.
Von diesen haben 16 Mannschaften über 200
Ringe erschossen, während 3 Mannschaften
ungenügend abschnitten. — Die fünf besten
Mannschaften waren:

Altburg mit 452 Ringen als Meistermann¬
schaft,' Stammheim  mit 416 N. 2. Mann¬
schaft,- Breitenberg - Oberkollwan-
gen  mit 378 N. 3. Mannschaft,' Calw  1870/

>1914 mit 355 R. 4. Mannschaft: Kriegerkame-
. radschaft Calw  mit 352 R. 5. Mannschaft.
>Es folgen 6. Rötenbach  mit 327 Ringen:
'7. Neubulach mit 320 R.: 8. Stamm-
!heim mit 317 N-: 9. Rötenbach mit 298
R-: 10. Stammheim mit 280R.: 11. NLu¬
tzu l a ch mit 263 N.,' 12. Cal w mit 239 N.:
13. Calw  1870/1914 mit 234 R .! 14. Calw
mit 215N.,- 15. Cal w mit 203 N.: 16. Cal w
1870/1914 mit 203 Ringen.

Meisterschütze des Kreisverbands wurde
Karl Zizmann,  Stammheim mit 135 N.,
er erhält zugleich die silberne Ehrennadel des
Kyffhäuserbundes. Es folgen als 2. Schütze
Rentschler,  Matth ., Altburg mit 130 R ,'
3. Rentschler,  Friedr ., Altburg mit 122
R.,- 4. Dür r, Joh . Gg., Altburg mit 122 R-:
5. Krohmer,  Jakob , Stammheim 118 R.;
6. Bihler,  Chr ., Oberkollwangen 115 R.;
7. Seybold,  Wilhelm , Calw 1870/1914 mit
114 R-: 8. Schneider,  Karl , Stammheim
114N.,- 9. Zeiler,  Karl , Stammheim 114 R:
10. Neutlinger,  Paul , Calw 1870/1914 mit
114 N-: 11. Hennefarth,  David , Breiten¬
berg 112 N.: 12. Beck , Heinrich, Calw 111R.
Die bronzene Ehrennadel erhalten die Schüt¬
zen Rentschler,  Matth , und Reutsch-
ler,  Friedr ., Altbnrg und Joh . Gg. Dürr,
Altburg.

Am Bezirks - Ausscheiöungsschießen in Ai-
staig am 16. Aüg. nimmt die Meistermann¬
schaft Altburg  teil . Den Ehrcnpeis für die
stärkste Beteiligung an den Wettkämpfen er¬
hält die Kriegerkameradschaft Nötenbach.

Heilbrunner Jugend in Neubulach
Ein idealer Schullaudheimausenthalt

In den letzten Wochen beherbergte das
Bergstädtchen Neubulach eine Schulklasse der
Heilbronncr Dammrealschule. Es war wirk¬
lich eine Freude , dem frisch-frohen Treiben
der aufgeweckten, sich gut führenden Jungen
zuzusehen! Neben dem ernsten Streben , die
für sie neue Gegend während des Unter¬
richts in geschichtlicher, kültureller und na¬
turkundlicher Hinsicht kennen zu lernen , such¬
ten die Schüler ihre Verbundenheit zu
Mensch und Scholle dadurch herzustellen, daß
sie bei den Bauersleuten in der Landarbeit
kräftig zupackten und sich bei den ländlichen
Handwerkern um Verständnis für deren Han¬
tierung mühten. Wenn im strammen Marsch-
tritt ihre frohen Lieber durch das Städtchen
hallten, hatte alles seine Helle Freude.

Einen seltenen Genuß verschafften die Heil-
bronner Schüler der Gemeinde, als sie an¬
läßlich eines Besuches ihrer Eltern und Leh¬
rer im „Sonnensaal " eine kleine Schulfeier
veranstalteten : In freiem Vortrag ließen sie
die reiche Geschichte des Städtchens und sei¬
ner Umgebung lebendig werden, weckten bei
allen Anwesenden das Verständnis für die
geologischen Zusammenhänge des Bergwer¬
kes und gaben durch Gedichtvorträge ihrer
Begeisterung für unsere schöne Schwarzwald¬
heimat beredten Ausdruck. Die Romantik un¬
serer an Ruinen reichen Gegend hatte die
Buben veranlaßt , selbst ein Schauspiel über
die Zerstörung der Burg Walöeck durch Ru¬
dolf von Habsburg zu schreiben und bei dieser
Feier vorzuftthren.

Es war allen Anwesenden aus dem Herzen
gesprochen, als einer der anwesenden Väter
den Schülern und ihrem Lehrer — Studien¬
rat Carl Wagner — für  ihre tadellose Ar¬
beit dankte und sie ermunterte , auf dem so
verheißungsvollen Weg rüstig weiter zu
schreiten, um unserem Volke einst ganze
Männer zu liefern . Der ebenfalls anwcfende
Studiendirektor Marstaller  freute sich
über das Entgegenkommen, bas die Schüler
bet der Stadtverwaltung und der Bevölke¬
rung gefunden hatten, und stellte in einer
Ansprache fest, daß letztere dadurch in hohem

Maße mit zum Gelingen der Sache beigetra¬
gen hatten. Stadtvorstand und StaLtpfleger
freuten sich, ihrerseits feststellen zu können,
daß das tadellose Benehmen der Jungen
allerorts anerkannt worden sei.

Es wurde von allen Seiten Ser Wunsch
laut , man möchte das nun einmal geknüpfte
Band durch Wiederholung solcher Schulland¬
heimaufenthalte immer mehr festigen. Wie
wir hören, hat die Heilbronncr Realschule
das seltene Glück, einen Mann aus der Reihe
ihrer ehemaligen Schüler zum Freunde zu
haben, der in uneigennütziger Weise den
Schülern der Anstalt nun zum 10. Male (ins¬
gesamt 19 Klassen mit 528 Schülern) den Ge¬
nuß ciues vierwöchentlichenAufenthaltes in
stärkender Gebirgs - und Walüluft ermöglicht.
Im Kinderheim „Waldfricden" von Fräulein
Klara Buch  waren die Kinder im Sinne
des Spenders gut untergebracht.

Jakobi in Bad Teinach
Ein Tag war s voll Aprillaune , wie all die

andern z. Zt . auch. Im Orte herrschte wohl
reger Verkehr, doch war er nicht stärker als
an anderen Sonntagen . Auch der falsche
Alarm eines unvorsichtigen Presse- Bericht¬
erstatters , wonach hier wieder einmal das

Die 1500 Mädel und Jnngmädel , die aus
den 7 Oberämtern : Neuenbürg, Calw,  Na¬
gold, Freudenstadt, Horb, Sulz a. N., und
Schrambcrg-Oberndorf zum Wettkampf, zum
frohen Spiel , zur Leistungsprobenach Nagold
gekommen waren, standen am Samstag abend
auf den Höhen des Nagoldcr Schloßbergcs,
um mit ihrem Müdelsein hier in einer gro¬
ben geschlossenen Einheit sich zum Glauben
der Väter zu bekennen, den Weg zu den Vä¬
tern zurück zu gehen, dorthin, wo die Quellen
des deutschen Menschen liegen, wo sein We¬
sen nicht zarter , inniger und tiefer sich her¬
nieder findet, als in der Märe von der Zwcr-
gcnkönigin, im Kampf des Guten mit dem
Bösen. — Die Frau bleibt immer Hüterin
der Sippe. Wenn sic sich selbst vergißt, zer¬
fällt die Ehre eines Volkes. Dieses große Be¬
kenntnis war das Erleben des Abends.

Nach einer langen Nacht auf hartem Stroh¬
lager bricht der Sonntag an. Frisch und
lebendig stehen wir wieder da: Heute
wirbunser Willezur Tat!  Noch ein¬
mal besinnen wir uns , was wir tun, schaffen
wir nicht für uns . Einer  führt , einer weist
den Weg, er ist dazu berufen. Sein Tun ist
dazu bestimmt, das Ewige zu bereiten. Nun
gibt es kein Halten, keine Ruhe mehr. Ein
jungxs Volk ist angetreten, bereit zum muti¬
gen Streit . „Wer leben will, der kämpfe also,
und wer nicht kämpfen will in der Welt des
ewigen Ringens , verdient das Leben nicht—

Diese Worte des Führers stellten wir in
den Mittelpunkt der Morgenfeier. Er , der
ein neues deutsches Leben erweckt hat, soll
uns in unserem Handeln Richtschnur sein.
Was kümmern uns die, die uns gottlos schel¬
ten. Wir sind alle nach einem  Gesetz angc-
treten. Die Weltanschauung des National¬
sozialismus muß und wird uns wegweisend
sein. Wir, die Jungen , tragen die Berufung
und die Verpflichtung in uns , an Stelle von
Altem, Morschem Neues, Besseres zu gestal¬
ten und auszubauen . Gerade uns Mädel, die
wir die Hüterinnen der Familie und Bluts¬
trägerinnen der Nation sein werden, ist hier
eine große und herrliche Aufgabe gestellt. Um
dieser Aufgabe gerecht werden zu können,
gehen wir an sic heran mit Frohsinn, Spann¬
kraft, mit einem gläubigen Wollen.

Schadenverhütung ist Pflicht
Ein Aufklärungs -Abend in Simmozheim
Ein schon vor Monatsfrist fälliger, aber

damals wegen bringender lanöw. Arbeiten
nicht durchführbarer Aufklärungs -Abend der
Arbeitsgemeinschaft für Schadenverhtttung
der Ortsgruppe Simmozheim wurde letzte
Woche nachgeholt. Der Ortspropagandaleiter
begrüßte die Anwesenden und erläuterte de«
Zuhörern Begriff » nd Ziele  der
Schadenverhütung.  Er zeigte in seinen
Ausführungen , wie jeder Schaden, der einem
zustößt oder den man einem anderen .zufügt,
ein Schaden ist für die Gesamtheit, ein Ver¬
lust für die Allgemeinheit, eine Schwächung
unserer Volkskraft und damit des wertvoll¬
sten Besitzes der Nation, und wies auf die
große Erziehungsaufgabe Hin, die hier zu
leisten ist. Er beleuchtete auch die verschiede¬
nen Gebiete, auf.die sich die Schadenvergütung

Jakobifest mit Hahnentanz abgehalten wer¬
den sollte, hatte nicht verfangen. Ein Jakobi-
fest abzuhalten, wäre im Hinblick auf die Ver¬
anstaltungen in Liebenzcll, Nagold und Wild¬
berg wirklich des Guten zu viel gewesen, zu¬
mal Teinach mit Wildberg seinerzeit eine
Abmachung getroffen hat, nach der Schäfcr-
lauf und Hahnentanz in 2jährigem Wechsel
abgehalten werden sollen.

Das letzte Jakobifest in Teinach fand am
4. August 1929 statt. Seither mochte sich nie¬
mand mehr um das Fest annehmen: denn
das Risiko war für die Gemeinde- und Kur¬
verwaltung immer zu groß. Beim Schäfer¬
lauf sind auch bei schlechtem Wetter immer
noch eine bestimmte Anzahl Schäfer und
Schäferinnen mit ihren Angehörigen zu er¬
warten , bei nationalen Veranstaltungen , bei
Äriegertagen, Sängerfesten u. s. w. erscheinen
immer noch die zugehörigen Gliederungen
oder Vereine, zum Hahnentanz aber — wcnn's
der Wettergott übel vermeint — kommt nie¬
mand. Zudem hatten die Bauern in ihren
schmucken Trachten, besonders die von der
Waldseitc, in den letzten Jahren sich der Be¬
teiligung am Jaköbifest fast gänzlich enthal¬
ten. So schläft das Fest, bis — ja bis . . .
niemand weiß es.

Voraussetzung dafür ist in erster Linie Ge¬
sundheit an Leib und Seele. Ein gesunder
Geist kann nur in einem gesunden Körper
wohnen. Aus dieser Erwägung heraus haben
wir den BdM.-Sport zu einer unserer wich¬
tigsten Aufgaben gemacht. Draußen auf dem
weiten Sportfeld beginnt ein lustig - frohes
Treiben, ein klares bestimmtes Wissen um
den Körper und seine Durchbildung kommt
in der lebendigen Körperschule zum Ausdruck.
Was da vor uns steht, sind nicht 500 und
mehr Mädel, sondern ist das deutsche
Mädel  in seinem Wollen, in seinem Rin¬
gen und Kümpfen um sein Müdelsein, und
seine Mädelhaltung , die orientiert ist eben
an dem einen großen Glauben an ein geein¬
tes großes herrliches Volk, dessen Hüterin
die Frau sein wird und sein muß. Klar und
fest ist unser Weg vorgezcichnet. Mit un¬
ermüdlichem Arbeitswillen werden wir ihn
gehen!

Kreisleiter Bühner  stärkt noch einmal
unser Wollen, unser Tun , unseren Glauben.
Er weist uns hin auf unsere Sendung als
Volk, auf unsere Berufung zu großen Taten.
Deshalb müssen wir alles daran setzen, unser
Volk gesund zu erhalten. „Der Geist, in dem
ihr im BdM. erzogen werdet, macht euch be¬
reit, eine große Tradition , ein großes Erbe
anzütreten . Eine freiwillige Disziplin wird
imstande sein, alle Schwierigkeiten aus dem
Wege zu schaffen. Nur die leisten etwas, die
Kampf und Disziplin auf ihre Fahne geschrie¬
ben haben. Die geordneten, klaren Reihen
verdanken wir unserem zielbewußten Schaf¬
fen. Deutschland ist unser Glaube, ein gott¬
gewollter Glaube-Und solange noch ein Fran¬
zose von seinem Land als von der „Grande
Nation" spricht, solange noch ein Mussolini
von einem ewigen Italien spricht, solange
noch reden wir von einem ewigen Deutsch¬
land. Von dem einen Glauben beseelt, geht
nun an eure Arbeit, hinein in euren Alltag,
in euer Schaffen:

„Nichts für mich, alles für Deutschland!"
*

Die Sieger im Mannschafts-Wettkampf:
BdM. Ring 7 Oberndorf
J .M. Gruppe 2 Calmbach  erster Sieger

Gruppe 32 Sulz  a . N- zweiter Sieger.

erstreckt, und führte statistische Zahlen an, die
seine Darlegungen erhärteten . Wenn alle
Volksgenoffen den Kampf gegen die Schäden
aufnehmen würden, könnten diese mindestens
um ein Drittel verringert werden.

Ortsgruppcnleiter Pg- Rapp  sprach aus¬
führlich, diesmal an Hand eines vortreff¬
lichen Bildstreifens , über die große Gefahr,
die dem deutschen Kartoffelanbau durch bas
Vordringen des Kartoffelkäfers
droht. Im einzelnen schilderte er das Aus¬
sehen dieses Schädlings, sein. Fraßbild , Eier,
Larven und Puppe, und ermahnte die Land¬
wirte, bei Zeiten Vorkehrungen zu treffen.
Das Jungvolk wirb sie öabej weitgehend
unterstützen. >>

Der Geschäftsführer der Arbeitsgemein¬
schaft, Pg . Fletschmann,  zeigte nun in
einem Bildstreifen die Unfälle, die im Haus
entstehen können, und wie sie vermieden wer-

Das Antergausportfest des BdM . in Nagold
Das Bekenntnis der Jugend zur Nalionalsozialistischen Weltanschauung
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Tagesbefehl des Stabschefs Lutze. Anläß¬
lich des schweren Unglücks im Schwarzwald,
das den SA -Sturm 45/171 getroffen hat, hat
der Stabschef der SA . folgenden Tagesbefehl
erlassen:

Durch einen tragischen Vcrkchrsunfall ist
die Gruppe Kurpfalz und mit ihr die ge¬
samte SA . in tiefe Trauer versetzt worden,
lieber 20 brave SA .-Münner haben bei diesem
Unglück ihr Leven eingebüßt und andere sind
verletzt worben. Unbarmherzig hat hier das
Schicksal gewaltet und der SA . Männer ent¬
rissen, die in stolzem Vertrauen und gläu¬
biger Hingabe unter dem Banner des Füh¬
rers für das 3. Reich gekämpft haben. Unver¬
geßlich werden sic in den Reihen ihrer Kame¬
raden weitcrleben, und über ihren Gräbern
senken sich die Standarten und Fahnen der
SA.

Zum äußeren Ausdruck der kameradschaft-
lichen Verbundenheit ordne ich an, baß sofort
bis zum Tage der Beisetzung sämtliche Dienst¬
stellen der SA . Halbmast  flaggen.

j M.
Bund deutscher Mädel, Gruppe 6/126. Die

Führerin der Gruppe.  Dienstag , den
28. Juli , 3 Uhr Heimabend für Schaft 1—7.
Freitag , den 31. Juli kein Turnen . Vom
1. August bis 1. September findet weder Heim¬
abend noch Turnen statt.

den. Pg. Kapp  forderte im Schlußwort die
Anwesenden auf, die Nutzanwendung zu
ziehen, jeden, wenn auch kleinen Schaden, ab¬
zustellen: dadurch dient man dem Vaterland
und übt praktischen Nationalsozialismus . Er
warb noch für die Zeitschrift „Kamps der Ge¬
fahr" und schloß mit dem Leitwort : „Schaden¬
verhütung ist Pflicht!"

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : In der Rich¬

tung wechselnde, aber vorwiegend südwest¬
liche bis westliche Winde, öfters föhnig auf-
heiternd, zeitweise aber auch stark bewölkt
und einzelne Regenfälle, zum Teil gewitte¬
riger Art, Temperaturen schwankend, tags¬
über aber verhältnismäßig warm und zeit¬
weise auch schwül.

Nenbulach, 27. Juli . Am letzten Sonntag
feierte Buchbindermeister Gottfried Roller
im Kreise seiner Familie seinen 79. Geburts¬
tag. Der Jubilar erfreut sich noch bester Ge¬
sundheit.

Bad Liebenzell, 27. Juli . Am Sonntag ver¬
anstalteten der Gesangverein „Liederkranz"
Bad Liebenzell und die Kurkapelle ein ge¬
meinsames Konzert in den Städt . Kursaal^,
anlagen : elfterer brachte Volkslieder und
Chöre von Baumann , Faißt , Ottenwälder
u- a. in gediegener Form zum Vortrag , und-
die Kurkapelle umrahmte die Gesänge mit
ihren musikalischen Darbietungen , von denen
besonders die „Bajazzo - Phantasie" und die
Ouvertüre zu „Dichter und Bauer " den Bei¬
fall der zahlreich erschienenen Hörer fanden.
Chormeister Hagen buchcr  wurde von der
Kurverwaltung ein prächtiger Blumenstrauß
als Anerkennung überreicht. rb.

Schömberg, 27. Juli . Die Münchner Kon¬
zertsängerin Berta Manz  sang kürzlich
erfolgreich bei einem Kurkonzert  mit der
Schömberger Kurkapelle: außerdem traten die
Künstler mit Frau Manz, die Lieder von
Mozart , Schubert und Brahms sang, in der
Neuen Heilstätte, Schömberger Sanatorium !
und Schwarzwaldhcim auf.

Schwurgericht Tübingen
Der vcrh. 38 I . alte F . L- aus Calw hatte

sich vor dem Schwurgericht wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung zu verantworten . Dabei
kam ihm ein sehr unverdientes Glück zuteil,
denn das Verfahren  mußte infolge Ver¬
jährung der Vergehen und des mangelnden
Beweises der Gewerbsmäßigkeit unter über - .
nähme der Kosten auf die Reichskaffe ein¬
gestellt  werden . Aem Aygeklagten wurde
MM Vorwurf gemacht, in zwei verschiedenen.
Fällen gegen Entgcld an einer Person Ab-
treibungerk vvrgenommen zu haben. Ferner
stand er iy dW dringenden Verdacht, sich noch^
in einer Reihe weiterer Fälle ähnlich ver¬
gangen M Havels. Der Vertreter der Anklage i
hatte auf gewerbsmäßige Abtreibung plai-
diert und eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr
und 2 Monaten beantragt.
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RmWafreliM?
v . Die NeichSrundfunkkammer muß wie¬

der einmal Lärm schlagen . Wegen des
Lärms , den freigebige Volksgenossen ihrer
Umgebung mit dröhnenden Lautsprechern
aus allen Fenstern ihres traulichen Heimes
spenden . Die in diesem Fall angeklagten
Ruhestörer haben natürlich immer nur die
Absicht , den Volksgenossen , die nun einmal
kein Rundfunkgerät besitzen , mittels ihres
auf höchste Stärke gedrehten Lautsprechers
einen unentgeltlichen Empfang zu schenken.
In diesen schönen Sommertagen hat das
dann den Vorteil , daß der Radiosanatiker
keineswegs alle Sendungen zu Hause im un¬
bequemen Lehnstuhl anhören muß . sondern
er kann seinen Abendspaziergang durch die
sonst so stillen Straßen unter ständiger Be¬
gleitung durch Beethovens „ Neunte " ge-
»ließen.

So komisch es auch sür die Lautsprecher¬
protzen klingen mag — sie sind nicht einmal
überall beliebt . Es gibt nicht wenige Men-

, scheu, die sich von der Tagesarbeit in wohl¬
tuender Stille erholen wollen und die ini

.Lautsprecherlärm des Nebenhauses eine Be¬
lästigung sehen . Sie sind sogar so unhöflich,
in besonders schlimmen Fällen , wenn wieder¬
holte Mahnungen nicht helfen wollen , nach
der Polizei zu rufen , die dann ihrerseits für
den „Sozialismus der Tat " des unverbesser¬
lichen Lautverbreiters nicht das geringste
Verständnis aufbringt . Der Strafzettel winkt
und zu den bösen Äugen der Nachbarschaft
hat man noch eine , wenn auch verhältnis¬
mäßig kleine Geldausgabe.

Deshalb ein Rat in Gutem : Stellt eure
Lautsprecher auf Zimmerstärke ein . Der
Nachbar wird euch dankbar sein . Sollte er
je einmal Wert auf Rundfunkempfang legen,
so wird er sich immer noch an euch wenden
können . Aber ausdrängen sollte man chm
das Nundsunkprogramm . von der Morgen¬
gymnastik zum Nachtkonzert , wirklich nicht.

Sieblerschlilen
tn allen deutschen Sauen

Ständige Beratung aller Siedler
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat das

Neichsheimstättenamt der Deutschen Arbeits¬
front beauftragt , die Vorarbeiten zur Ein¬
richtung von Siedlerschulen in allen deut¬
schen Gauen aufzunehmen . Das Reichsheim¬
stättenamt hat bereits einen umfassen»
den Schulungsplan  aufgestellt . Nicht
zuletzt ist die Einrichtung von Siedlerschulen
auch deshalb von praktischer Bedeutung , weil
so mancher Siedler sein « Siedlung wirtschaft¬
lich nicht voll und ganz ausnutzt , wodurch
viele Werte verloren gehen . Das Reichsheim¬
stättenamt der DAF . will daher in allen
größeren Siedlungsgemeinschaften Schu¬
lungswarte einsetzen . Die neuen Siedler¬
schulen sollen in erster Linie der prakti-
schenUnterweisung  dieser Schulungs¬
warte dienen , die dann den Siedlern ständig
zur laufenden Beratung zur Verfügung
stehen müssen.

„On psrle lrsnesir"
Macht Ausländern den Aufenthalt bei uns

so angenehm wie möglich
Tausende und aber Tausende von Auslän¬

dern reisen zur Zeit durch die deutschen Gaue.
Nur wenige davon sind der deutschen Sprache
kundig . Wenn Gaststätten und Geschäfte an
sichtbarer Stelle Plakate anbringen und dabei
Vermerken , daß in ihrem Betrieb englisch , fran¬
zösisch oder sonst eine Fremdsprache gesprochen
wird , so ist dies zu begrüßen . Im Sinne eines
gesunden und stetig steigenden Fremdenver¬
kehrs hat das gesamte deutsche Volk Interesse
daran , daß dem Ausländer , auch dem nicht¬
sprachkundigen , der Aufenthalt so angenehm
und so leicht gemacht wird , wie nur irgend
möglich . Man darf durchaus daran gehen,
Schilder mit der Aufschrift : ,An
parle francais"  oder „English
sPoken"  anzubringen , die man in anderen
Fremdenverkehrsorten bereits findet.

kH erneu ürtker -/rrnxen » t ckar k̂ errert-
ka^ er ckas Lc^ änste/

LcürLLäKisL/te LAronik
Ein trauriger Zwischenfall ereignete sich beim

Sängersest in Döffingen  bei Sindelfingen.
Kurz nachdem Oberlehrer KePPler  als Diri-
gcnt des Liederkranzes Schönaich seinen Verein
dirigiert hatte , wurde er plötzlich an der Tribüne
stehend, vom Schlage gerührt  und war kurz
darauf tot.

*
In Wildbad  fand ein großes Tanzturnier

statt , das der Präsident des Neichsvrrbandes zur
Pflege des Gesellschaftstanzes , Dipl . Ing . Büchler
aus Berlin , selbst leitete . Sieger und damit süd¬
deutsches Meisterpaar wurden Herr Lotters-
berger  und Frl . Bösl.

Ein Motorradfahrer fuhr in Fellbach  au?
bis jetzt noch nicht bekannter Ursache auf einen
dort parkenden Fernlastzug auf.  Da¬
durch wurde der Motorradfahrer schwer ver-
letzt.

*

Die 17 Jahre alte Angela Weiß aus Hail-
fingen,  OA . Rvttenburg , war in der Scheune
mit Strohabwerfen beschäftigt . Plötzlich bemerkte
sie, daß ihr das Stroh unter den Füßen ent-
schwand, und ehe sie sich irgendwo halte » konnte,
stürzte  sie mit in die Tiefe . Mit einem schwe¬
ren Wirbelsäulenbruch  muhte die Ver¬
unglückte in die Klinik nach Tübingen verbracht
werden.

Was darf mit Bedarfs deckungsfcheinsn
gekauft werden?

Neue Bestimmungen über Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien
Ueber die Gewährungvon Kinder¬

beihilfen an kinderreiche Fami¬
lien  hat der Reichsfinanzminifter neue Be-
stimmungen erlassen . Darnach ist nunmehr
folgendes zu beachten:

Die Bedarfsdeckungss Seine  der
Kinderbeihilfen berechtigen nur noch zum Ein¬
kauf von Gebrauchsmöbeln , die zur Einrich¬
tung von Schlafzimmern und Küchen (auch
Wohnküchen ) erforderlich sind, und von
Hansa« rät , das zur Einrichtung eines
schlichten  Haushalts gebraucht wird , und
vonWäsche,  die nicht überwiegend aus seid«,
nen Stoffen hergestellt ist. Es dürfen nur
neue Sachen,  keine Altwaren gekauft wer.
den.

Von Möbeln dürfen nur gekauft werden:
Bettstellen , Nachttische » Kleiderschränke , Wasch¬
tische, Spiegel , Ruhesofas , Tische , Stühle,
Küchenschränke , Wäscheschränke , Kommoden,
Korbsessel . Unter Hausgerät  sind nur die
folgenden Gegenstände zu verstehen : Gardinen,
Vorhänge , Tischdecken, Teppiche , Matratzen,
Federbetten , Steppdecken , Schlafdecken , Kinder-
wagen , Küchengeräte , Gartengeräte , Geschirr,
Gläser » Bestecke, Beleuchtungskörper , beweg¬
liche Kochherde und Oefen , Wanduhren , Wek-
keruhren , Badewannen , Waschfässer , Näh¬
maschinen , Fahrräder (nicht Krafträder ) und
Rundfunk -Volksempfänger . Unter den Begriff
Wäsche fallen : Wäsche jeder Art , also Leib-
Wäsche einschließlich Kragen und Taschentücher,
Bettwäsche , (Bezüge und Laken ) , Tischtücher
jeder Art und Mundtücher , Haushaltswäsche
(Handtücher und Küchenwäsche ) , Kinderwäsche

10 IM beim EtWrrlauf in Wllbbm
Wildberg , OA . Nagold . 27 . Juli . Der

Wildberger Schäferlauf  übertraf
seine 100 Vorgänger in jeder Hinsicht . Bel
schönstem Wetter hatten sich gegen 10 000 Be¬
sucher aus nah und fern eingefunden und
nahmen freudigen Anteil an diesem alten
historischen Fest . Schon früh um 6 Uhr be¬
gann am Bulacher Weg Gemeinschafts -Preis¬
hüten der Fachschaft sür deutsche Schäfer¬
hunde . Von dem Preisgericht konnten dabei
drei Hunde mit der Note „ vorzüglich " be¬
zeichnet werden . Um die Mittagszeit zogen
Schäfer und Gäste zum Festgottesdienst.
Nachdem kam der Fe st zug zur Durchfüh¬
rung . der Heuer besonders reichhaltig war.

Auf dem ideal gelegenen Festplatz begannen
die verschiedensten Läufe der Schäfer
und Schäferinnen . Schäferkönig
wurde KarlLichtenbergerans
Gochsheim,  Amt Breiten . Schäfer-
königin Klara Wagner - Nebrin-
gen.  Kreis Herrenberg.

Kind überfahren und getötet
Ludwigsburg , 27 . Juli . Auf den Zufahrts¬

straßen zum Monrepos herrschte am Sonn¬
tag ein starker Verkehr , der sich im allge¬
meinen reibungslos abwickelte , aber doch zu
einem bedauerlichen Unfall führte . Ein sechs-
iäliriaer Iunae wurde von einem Kraft-

und Kittelschürzen , Strümpfe und Unterklei¬
dung ans Wolle , Baumwolle usw ., z. B . wol-
lene Sweater und Westen , Unterziehlacken und
Unterröcke , sowie Stoffe , die zur Herstellung
von Wäsche und Unterkleidung verwendet wer-
den.

Andere Gegenstände dürfen gegen Bedarfs,
deckungsscheine der Kinderbeihilfen nicht ge-
kaust werden , insbesondere ist der Einkauf
von Oberkleidung (Anzügen . Kleidern , Man.
kein . Hüten und Handschuhen ) nnd von
Schuhen gegen Bedarssdecknngsscheine ver¬
boten . Die Finanzämter können zwar auf
besonderen Antrag  auch den Ankauf
anderer als der oben bezeichneten Gegen¬
stände genehmigen , wenn ein dringen¬
der Bedarf  für einen Ankauf solcher
Gegenstände glaubhaft gemacht wird : es muß
sich dabei aber um Gegenstände handeln , die
unter den allgemeinen Begriff „Möbel und
Hausgerät " fallen . Aus besonderen Antrag
können Bedarssdecknngsscheine der Kinder-
beihilsen als Eigenkapital für den Erwerb
einer Kleinsiedlerstellc verwendet werden.
Das Finanzamt kann auf besonderen Antrag
auch gestatte », daß die Bedarssdeckungs-
scheine der Kinderbeihilfen zum Ankauf einer
Milchkuh oder einer Milchziege oder eines
Milchschafs verwendet werden.

Möbel . HanSgerät nnd Wäsche dürfen nur
in Verkaufsstellen  gekauft werden , die
zur Entgegennahme der Bedarfsdeckungs¬
scheine zugelassen  sind . Diese Verkaufs¬
stellen sind durch einen Aushang kenntlich
gemacht.

wägen "erfaßt und tödlich ver¬
letzt . Der 12jährige Schüler Kämmle aus
Eglosheim fuhr mit seinem Fahrrad die
Straße entlang . Auf dem Hinteren Gepäck¬
ständer saß fern 6V - Jahre alter Bruder
Hans . Dieser sprang  vom Rade ab und
lief trotz des starken Verkehrs unvorsichtiger,
weise auf die linke Seite der Fahrbahn hin-
über . Ein in schneller Fahrt von Ludwrgs-
burg kommender Personenkraftwagen streifte
mit dem Kotflügel den Jungen und warf ihn
mit großer Wucht zu Boden . Der Kraft¬
wagenführer nahm sich sofort des Verun¬
glückten an und brachte ihn ins Kranken-
Haus . Die Verletzungen waren jedoch so
schwer , daß der Knabe kurz nach der Ein¬
lieferung starb.

Schubart- und Heimatmuseum
in Aalen eröffnet

L l g « o b « « 1« b t ck« « pe « » » «
Aalen , 26 . Juli . Zur großen Freude der

Aalener Heimatfreunde wurde im Rahmen
eines Festaktes das Heimat - und Schubart-
Museum feierlich eröffnet . Bürgermeister
Dr . Schübel  betonte , daß die Eröffnung
des Heimat - und Schubart -Museums in der
Geschichte der Stadt ein kulturelles Ereignis
ersten Ranges darstelle . Dr . Walzer  schil-
derte die Ausgestaltung des Museums.

Gaukulturwart Dr . Sch mückle führte'
aus . daß einst in der Systemzeit viele Werte
eingesargt wurden , die von dem National-
sozialismus wieder ans Licht gebracht wor¬
den sind . Er überbrachte die Grüße des
Reichs st atthalters  und teilte mit.
daß nun in Württemberg vier Museen nach
kunsthistorischen Grundsätzen aufgestellt nnd
ausgestaltet wurden.

NegMng bss Absatzes von Hopfen
Das Verkündlguiigsblatt des Neichsnühr»

standcs Nr . 65 enthält eine Anordnung
Nr . 17 der Hauptvereinigung der deutschen
Brauwirtschaft betr . die Regelung des Ab»
satzes von Hopfen aus der Ernte 1936 . Da»
nach ist zum Ankauf von deutschen Siegel-
Hopfen ini Sinne des Hopfenherkunstsgcsetzes
beim Erzeuger und zum Verkauf desselben
nur berechtigt , wer einen von der Haupt»
Vereinigung der deutschen Brauwirtschaft
ausgestellten Berechtigungsschein hat . Keinen
Berechtigungsschein benötigen Brauereien
für den Einkauf von Hopfen zum eigenen Be.
darf . In diesem Falle genügt eine AuSiveis-
karte . Ueber jeden Ankauf oder sonstigen Er¬
werb von Siegelhopfen beim Erzeuger muffen
Einkaiifsschüißscheine in dreifacher Ausferti-
g» na vom Käufer ausgestellt werden . Ebenso
ist über jeden Verkauf durch Inhaber der
Berechtigungsscheine ein Verkaufsschlilßschein ^ -
anszustellen . Inhaber von Berechtigiiiigs-
scheinen , welche selbst Hopsen erzeugen , habe»
bis spätestens I . November 1936 dem Brau-
wirtschaftsvcrband Süddeutschland die selbst,
geerntete Menge anzuzeigen und beim Ver¬
kauf des Eigenbaues einen Schlußschein aus-
zustellcn . Sofern die Firma von Inhabern
von Berechtigungsscheinen nicht im Handels-
register eingetragen ist . haben diese ein Ein-
und Verkaufsblich für deutschen Hopfen zu
führen . Für Kommissionsgeschäfte bedarf eS
der Ausstellung eines besonderen Berech-
tigungsscheines . Betraut der Erzeuger einen
Kommissionär mit dem Verkauf des von ihm
erzeugten Siegelhopfens , so hat dieser einen
vom Kommissionär und vom Erzeuger zu
unterzeichnenden Schlußschein auszustellen.

Der Ankauf von Hopfen , der außerhalb
der Anbaugebiete im Sinne des Hopfenher«
kunftsgesetzes erzeugt ist . sowie der Ankauf
von Ausschußhopsen vom Erzeuger ist bis
auf weiteres nur der deutschen Hopfenver-
kehrsgesellschast in Nürnberg gestattet , die je¬
doch zu dem Ankauf nicht verpflichtet ist . Die
weiteren Bestimmungen der Anordnung ent.
halten Erzeuger -Höchst , und -Mindestpreise
und Verfügungen über einen Abzug vom
Rechnungsbeträge , den der Käufer zugunsten
des Sonderkontos der Hauptvereinigung
„Hopfen 1936 " vorzunehmen bzw . einzuzah.
len hat.

Schlveinemärkte . Kirch h ei m u . T .r
Milchschweine 25 bis 30 . Läufer 35 bis 40
Mark . — Marbach:  Milchschweine 19 bis
26 Mark . — Mengen:  Milchschweine 22
bis 30 Mark . — Ravensburg:  Milch¬
schweine 16 bis 26 Mark . — Saulgau:
Milchschweine 22 bis 28 Mark . — U l in:
Ferkel 20 bis 26 Mark.

Ravensburger Vichmarkt vom 25 Juli.
Aeltere Ochsen 550 bis 650 . Arbeitsochseu
450 bis 570 , Kälberkühe 450 bis 530 . Milch,
kühe 320 bis 430 . trächtige Kühe 420 bis 640,
hochtrachtige Kalbeln 420 bis 550 . fühlbar
trächtige 400 bis 460 . Anstellrinder 140 bis
280 bis 340 Mark.

9 .20 Mark . — Urach : Weizen 12 bis
12 .30 . Dinkel 8 .10 bis 8 .80 , Roggen 9.50,
Gerste 10 bis 11 .50 . Haber 8.50 bis 10 Mark.

Erzeuger - Großmarkt in Kreßbronn a . B.
vom 25 . Juli . Laseläpfel 36 bis 40 . Kirschen,
ftlß . 60  bis 66 . Johannisbeeren 24 bis 26 ,
Buschbohnen 20 Pfennig je Kilo . Marktlage
gut , alles verkauft . Infolge Regenwetters
war die Anfuhr gering.

Statt Karten

Karl Winz
Irene Winz

geb. Hiller

vermählte

ca Iw, 28.Juli>936

Wenig gebrauchten

Gasherd ««2»»«««««
famlAufstelttlfch

verkauft
Th . Hau - , Hindenburgstr . 12

Kleinerer

Hand-
Pritfcherrrvagerr

wird » erkauft

Lederstratz « 88

8tet» irisch uns erxiebix
12 » zr . rO , « 0 . 70,75,90

lMelaverksak
kellMtzettM

Nein , vllÜlldoM.

^-

LpsLiallsteu i » » Dauerwellen
klnctsn Sis,  mit hlsistsrhanct auskUdrsnct, in cksn

krlulor » » ! «» » « »

Xsi -I krölrlick , NatmtzofstraSs 46
Lsrl kltburgsi -slraSs 8

^ _ _ _ _ - - _ >

LvredSN verdirbt,
üeerea ladader aledt « ürdtt

klur wer rutt , wir «I Kekortk
dlur wer wirkt , wir «l lreaektet!

Calwer
Liederkranz
Wir beginnen wie¬
der mit unfern regel¬
mäßigen

MSukerchor-Singstunden
a « Douuerstag , dea 20 . Juli
pünktlich abda . 8UH « bei Weiß.
Ich bttte um vollzähIigcTeilnahmr.
Leitung : Hermann HIrth.

De « Vereinaführer.

Verkaufe am Samatag , den
1. August , mittags 1 Uhr , bei der
Schasscheuer

ISaWinterrveizen
Sr . Pfrommer

Sch«i-H
Sin « 39 Wochen trächtig»Min

(Schwär,schech)
«erkauft

Sohauue » Nentschler

Mr rieben um
liniere N/lltttlekel
nsil klNtterel
befindet sich ab I.äugurt
SMtWelS
lexekkveiliiir

vnuaen-
5levpaeckea

(mit ganz klein . Schönheitsfehler)
von I . E . Wehrl «Nchs.. Göppingen:
2 Daunrn -Steppdecken , beiderseits

Zwischensutter und extra Naht¬
dichtung , in bar um AM . Sö .-»
abzugeben , auf Wunsch
hier anzufehen.

Zujchriften an:
Wehr !« postlagernd Lalw.

lätillst l»Ut »l»l» olr Du rti»
lAübsl avdn , nimm Vr . Erfisa

n ^ V »u »«Ieri »eI >8i »"
L » rI Sarvu,

i
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